Jembke. “Warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute liegt so nah“, so Antje Schnürer, die 1. Vorsitzende des Gemischten Chores Concordia Jembke. Neben den vielen Probeabenden im Jembker Gemeindehaus und den öffentlichen Auftritten, „ist ein Tagesausflug genau der richtige Ausgleich für unsere große Sängerfamilie.“ Wobei das Elmstädtchen Königslutter das erste Tagesziel sein sollte.„Einmal im Kaiserdom St. Peter und Paul zu singen, das war schon ein besonderes Erlebnis. So einen schönen Klang hatten wir bisher noch in keiner Kirche“, schwärmte Ehrenvorsitzender Heinrich Sammann von der Klangfülle im Dominneren. „Doch bis es soweit war,“ sagte die Vorsitzende, „haben wir während einer Führung viel Wissenwertes über den Dom erfahren.“ Das Bauwerk sei berühmt, „vor allem wegen seiner Bauskulptur.“ Neben dem sehenswerten Kreuzgang, wäre der Jagdfries an der Apsis (Wölbung, Bogen oder Krümmung) mit der Szene „Hasen fesseln Jäger“ zu bewundern gewesen. 

 Nur einen Steinwurf vom Dom entfernt liegt das Museum mechanischer Musikinstrumente. Über 250 Exponate sind dort ausgestellt. Ob nun der Grammophonautomat, das Einmann-Orchester, die Spieldose oder die Karussellorgel, „der Besuch hat sich gelohnt“, urteilten die Reiseteilnehmer.

 Eine Rundfahrt durch den Elm führte am Ende des Tagesausflugs nach Eitzum ins Kaffeekannen Museum, wo der Chor sich unter tausenden von Kaffeekannen Kaffee und Kuchen schmecken ließ.                                                                                                     

Foto TagesfahrtGemischterChorJembke1: Der Gemischte Chor Concordia Jembke vor dem Jagdfries an der Apsis des Kaiserdoms in Königslutter. (3. von links) Vorsitzende Antje Schnürer.

